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Vorwort 
 
 
1984 wurde Kärnten zum Vorreiter unter Österreichs Bundesländern mit einem ersten 
landesweiten Wasserversorgungskonzept. Damals wurde eine umfangreiche Erhebung 
der Dargebote und des Bedarfs durchgeführt und ein Verteilungsmodell für die Versorgung 
von 9 Wassermangelgebieten aus 8 Großspendern erstellt. 
 
Aber bereits in den 1970 er Jahren wurden Studien über die Wasserversorgung des 
Mittelkärntner Raumes durchgeführt, da sich der Kärntner Zentralraum damals wie heute als 
Zuzugsraum entwickelte.  
 
Im Kärntner Regierungsprogramm 2004-2009 wurde eine flächendeckende 
Wasserbedarfserhebung angekündigt um ein klares Bild und genaue Daten über die 
tatsächlichen Bedarfspotentiale in allen Teilen unseres Bundeslandes zu erhalten. Weiters:  
„Die Vernetzung bestehender Wasserversorgungsanlagen und der Ausbau der "Kärntner 
Wasserschiene" sind vorrangige Ziele. 
Wichtige, überregional bedeutende Wasservorkommen sind vom Land Kärnten in geeigneter 
Form für die Kärntner Bevölkerung zu sichern, um sie jedweden Spekulationen zu entziehen, 
damit wir diese im Bedarfsfall zur Nutzung für unterversorgte Gebiete unseres Landes zur 
Verfügung haben. Der gesamten Kärntner Bevölkerung muss Wasser in ausreichender 
Menge und zu sozial verträglichen Preisen zur Verfügung stehen. Wir stehen dazu, dass 
dem Kärntner Wasser Verfassungsrang eingeräumt wird.“ 
 
Mit der Realisierung der strategischen Vision der Sicherung von Wasserressourcen durch 
das Land wurde erfolgreich begonnen. Mehrere Wasserschienen wurden zwischenzeitlich 
realisiert.  
 
Das vorliegende Konzept beruht auf einer Wasserbedarfserhebung nach Angaben der 
Gemeinden und umfasst Empfehlungen für die zukünftige Sicherung der Wasserversorgung 
– lokal bis überregional. Jeder Kärntner Gemeinde wurde ein Gemeindereport übermittelt mit 
der Möglichkeit zur Stellungnahme, die soweit fachlich vertretbar in die vorliegende Arbeit 
wiederum einflossen. 
 
Mit der bekannten Aussage, dass Kärnten bei Trinkwasser kein Mengenproblem, sondern 
ein Verteilungsproblem hat, möge der Wunsch verbunden sein, gemeinsam dieses zu lösen. 
 
Klagenfurt, im Dezember 2005 
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1. Vorgangsweise, Methodik 
 
 
1.1 Allgemeines: 
 
Ziel der „Fragebogenaktion zur Trinkwasserversorgung in Kärnten“ war die Ausarbeitung 
einer Wasserbilanz in allen Kärntner Gemeinden. Die Umsetzung dieses Zieles erfolgte über 
einen Fragebogen in Form einer Datenbank welche auf Microsoft-Access programmiert 
wurde. Als Grundlage bei der Erstellung der Datenbank diente der Fragebogen vom Amt der 
Steiermärkischen Landesregierung. Weiters stellte sich die Frage, wenn schon Daten über 
Wasserdargebot, Wasserabgabe und Wasserbedarf erhoben werden, dann sollte es auch 
möglich sein aus diesen Daten eine Wasserbilanz direkt zu erstellen. Daher wurde in die 
Datenbank eine Wasserbedarfsermittlung nach ÖNORM B 2538 Teil 1 (Ausgabe 1984) mit 
eingearbeitet. Die Daten können über eine entsprechende Eingabemaske bequem 
eingegeben werden, während im Hintergrund die Wasserbilanz bereits berechnet und sofort 
angesehen werden kann. Anregungen zur Datenbank aus einem Workshop mit zwei 
Kärntner Ziviltechniker wurden ebenfalls eingearbeitet. Vorhandene Daten (Fremdenverkehr, 
Landwirtschaft, Gemeindeadressen) wurden vorab in die Datenbank aufgenommen. 
Es wurde überlegt den Fragebogen (Datenbank) per Email an die einzelnen Gemeinden zu 
versenden. Diese Überlegung wurde jedoch verworfen, da ein Gemeindebesuch eine 
erheblich bessere Datenqualität bringt. Die Erhebung sollte weiters der Verifizierung der 
erhobenen WIS - Daten dienen. 
 
1.2 Ermittlung des Wasserbedarfes: 
 
Die Ermittlung des Wasserbedarfes erfolgt nach einem Rechenmodell der Abteilung 18 – 
Wasserwirtschaft erstellt 1998 in Zusammenarbeit mit Kärntner Ziviltechnikern, welchem die 
ÖNORM B 2538 Teil 1 (Ausgabe 1984) zu Grunde liegt, und auch von den Planern in 
Kärnten verwendet wird. Das Rechenmodell zeigt eine gute Übereinstimmung zwischen 
errechneten und gemessenen Wasserbedarfswerten. 
Laut EN 805 (Ausgabe 01.08.2000) soll der Wasserbedarf über Verbrauchsmessungen an 
der Wasserabgabestelle (= Höchbehälter) bestimmt werden, dies ist jedoch im Großteil der 
Kärntner Gemeinden nicht möglich. 
 
1.3 Datenbank (Access): 
 
Für die Auswertung sowie spätere Nutzung der Daten (z.B. Übernahme in andere 
Datenbanken) hat sich die Erstellung einer Access – Datenbank angeboten. Die Eingabe der 
Daten erfolgt über entsprechend gestaltete Eingabemasken. Die Daten sind schnell abrufbar 
und können durch Erstellung von Abfragen benutzerdefiniert ausgegeben werden. 
 
1.4 Zeitlicher Ablauf der Datenerhebung: 
 
Gemeinden und Wasserverbände wurden im Zeitraum 11/03 bis 4/04 persönlich besucht. 
Dafür wurde ein Erhebungsprogramm auf Access programmiert, mit einem 
Rechenalgorythmus, der am Ende einer 3-4 stündigen Befragung eine Mengenangabe über 
die zukünftige Wassersituation (Überschuß/Fehlbedarf) der Gemeindeanlagen erlaubt. Das 
Programm ist auf einem Laptop installiert und mit WIS Daten und Statistikdaten 
vorausgefüllt. Am Ende einer Sitzung wird das Ergebnis mit Daten-Stick auf einen 
Gemeinderechner übertragen. Das Programm wurde unter Einbindung der ZT DI. Franz 
Klatzer und DI. Johann Jaklin getestet und adaptiert (z.B. Großabnehmer, Swimmingpools 
und Schwimmbadbefüllungen). 
Parallel wurde per Brief (siehe Abbildung 1) auf einen Besuch vor Ort aufmerksam gemacht, 
mit der Bitte, um Bekanntgabe eines Ansprechpartners und in weiterer Folge um Bestätigung 
eines Besuchstermines. Als Auftakt wurden 3 Pilotgemeinden (Villach, Bad Bleiberg, Bad 
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Kleinkirchheim) und der Wasserversorgungsverband Faaker-See-Gebiet besucht und 
weitere kleine Adaptierungen am Programm vorgenommen (z.B. Wasserverlustangaben 
werden auf Plausibilität überprüft). Mit 10.11.2003 erfolgt der reguläre Start der Gemeinde- 
und Verbandsbefragungen, die bis Ende April 2004 abgeschlossen wurden. 
 

 
Abb. 1  Begleitbrief 
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Bis Ende 06/04 erfolgte eine Kontrolle der erhobenen Daten sowie die Einarbeitung von 
nachgelieferten Daten. 
Die Erhebung (Gemeindebesuch, Nachlieferung fehlender Daten, Nachbearbeitung, 
Kontrolle) konnte in 8 Monaten abgeschlossen werden. 
 
1.5 Datengrundlagen: 
 
Vor Beginn der Gemeindebesuche wurden aus unterschiedlichen Quellen Daten 
zusammengestellt welche die Erhebung vor Ort wesentlich erleichterten. Als Datenquellen 
wurden verwendet: 

• Quellkataster der Abteilung 18 - Hydrographie 
• Vorhandene Studien 
• WIS – Erhebungen der Abteilung 18 
• Statistische Daten aus Fremdenverkehr und Landwirtschaft 

 
 
Nachstehende Abbildungen zeigen den Fragebogen zur Trinkwassererhebung. 
 

 
Abb. 2  Fragebogen Gemeindeerhebung (Vorbemerkungen) 
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Abb. 3  Fragebogen Gemeindeerhebung (Allgemein) 
 

 
Abb. 4  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserversorgung 1) 
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Abb. 5  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserversorgung 2) 
 

 
Abb. 6  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserbedarf) 
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Abb. 7  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserbedarf) 
 

 
Abb. 8  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserbedarf) 
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Abb. 9  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserbedarf) 
 

 
Abb. 10  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserdargebot) 
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Abb. 11  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserdargebot) 
 

 
Abb. 12  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserdargebot) 
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Abb. 13  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserabgabe) 
 

 
Abb. 14  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserabgabe) 
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Abb. 15  Fragebogen Gemeindeerhebung (Wasserabgabe) 
 

 
Abb. 16  Fragebogen Gemeindeerhebung (Versorgungssicherheit 1) 
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Abb. 17  Fragebogen Gemeindeerhebung (Versorgungssicherheit 2) 
 

 
Abb. 18  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anmerkungen) 
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Abb. 19  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anmerkungen) 
 

 
Abb. 20  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anmerkungen) 
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Abb. 21  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anmerkungen) 
 

 
Abb. 22  Fragebogen Gemeindeerhebung (Statistik) 
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Abb. 23  Fragebogen Gemeindeerhebung (Kontaktstelle) 
 
 
2. Gemeindeerhebung vor Ort 
 
Nach reichlichen Überlegungen wurde der Beschluss gefasst die Erhebung vor Ort von 
einem Mitarbeiter der Abteilung 18 – Wasserwirtschaft durchzuführen. Die Vorteile liegen 
darin, dass die Daten direkt in die Datenbank eingegeben werden und dadurch die 
Ergebnisse vor Ort bereits präsentiert werden können, die Qualität der Daten eine höhere ist, 
die Homogenität durch nur einen Erheber gewährleistet ist, eventuelle Unklarheiten bei der 
Beantwortung von Fragen direkt beantwortet werden können und der persönliche Kontakt 
eine positive Gesprächsbasis darstellt. Weiters kann die Nachbearbeitung der erhobenen 
Daten auf ein Minimum reduziert werden. 
Die größten Probleme gab es bei Angaben zur Wasserbedarfsermittlung sowie 
Quellschüttungen und Wassergenossenschaften. 
Die Eingabe der Daten in die Datenbank erfolgt durch den Mitarbeiter der Abteilung 18 – 
Wasserwirtschaft über einen Laptop. 
Zur Erhebung wurde auch die Daten aus der WIS - Erhebung mitgenommen, welche die 
Durchführung der Erhebung wesentlich erleichterte. 
 
Die Ergebnisse (wie z.B. derzeitiger und zukünftiger Wasserbedarf, Wasserdargebot, 
Mengenbilanz,...) konnten vor Ort einerseits getrennt nach den einzelnen 
Gemeindewasserversorgungsanlagen (Anlagenbilanz) andererseits gemeinsam 
(Gemeindebilanz) am Labtop präsentiert werden. 
Für die Erstellung der Wasserbilanz wurde das minimale Wasserdargebot 
(Mindestschüttungen der Quellen, Brunnenentnahme, Fremdbezug und Abgabe) mit dem 
Wasserbedarf (derzeitig und zukünftig) verglichen. 
 
Nachstehende Abbildungen zeigen die Anlagenbilanz und die Gemeindebilanz. 
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Abb. 24  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anlagenbilanz) 
 

 
Abb. 25  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anlagenbilanz) 
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Abb. 26  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anlagenbilanz) 
 

 
Abb. 27  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anlagenbilanz) 
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Abb. 28  Fragebogen Gemeindeerhebung (Anlagenbilanz) 
 

 
Abb. 29  Fragebogen Gemeindeerhebung (Gemeindebilanz) 
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3. Erhebung der Wassergenossenschaften per Brief 
 
Zu den öffentlichen Anlagen gehören neben den Gemeindewasserversorgungsanlagen und 
Verbänden auch die Wassergenossenschaften, welche 12 % der Kärntner Bevölkerung mit 
Trinkwasser versorgen. 
Zur Durchführung der Erhebung wurde der Postweg gewählt, da eine persönliche Befragung 
kaum durchführbar gewesen wäre. 
Versendet wurde ein zweiseitiger Fragebogen (siehe Abbildung 30) welchem ein 
Rücksendekuvert  (Postgebühr beim Empfänger einheben) beigefügt wurde. 
Die erste Aussendung erfolgte im Oktober 2003 an 722 Wassergenossenschaften, die 
Rücklaufquote der ersten Aussendung lag bei 53 %. 
Die zweite Aussendung erfolgt im Juni 2004 nach Einarbeitung der Daten zu den 
Wassergenossenschaften aus der Gemeindeerhebung 2003/2004 an die noch offenen 394 
Wassergenossenschaften. 
Derzeit (Stand Dezember 2005) umfasst die Datenbank 811 Datensätze (WG, WGem, 
Sonstige), von diesen erhielt die Abteilung 18 608 Rückmeldungen dies entspricht einer 
Rücklaufquote von 75 %. 
Die 811 Datensätze setzen sich folgendermaßen zusammen: 
 

Anzahl Rückantwort WG, WGem, Sonstige* 
461 Ja WG 
42 Ja WGem 

105 Ja Sonstige* 
187 Nein WG 

7 Nein WGem 
9 Nein Sonstige* 

*Sonstige: z.B. doppelt angeführt, bereits aufgelöst, von Gemeinde übernommen, nur 
Nutzwassernutzung, ..... 

 
Von den 811 Datensätzen haben 481 eine Postzahl lt. Wasserbuch. Von den 481 haben 372 
eine Rückmeldung an die Abteilung 18 abgegeben. 
Es hat sich gezeigt, dass eine hohe Rücklaufquote nicht gleichbedeutend mit gut 
auswertbarem Datenmaterial ist. Die Fragebögen wurden zum Teil nicht vollständig 
ausgefüllt, wodurch eine Bilanzierung der Wassergenossenschaften, wie sie bei den 
Gemeindewasserversorgungsanlagen erfolgte, nicht möglich war. Bei der Auswertung hat 
sich gezeigt das die einzelnen Wassergenossenschaften teilweise selbst nicht wissen ob ihre 
Anlage nun eine Wassergenossenschaft oder eine Wassergemeinschaft ist! 
Die Erhebung hatte noch einem weiteren Zweck, nämlich der Zusammenführung der 
einzelnen Adressdatenbanken verschiedener Abteilungen (Abt. 18 – Wasserwirtschaft 
(Wasserbuch, Gemeindeerhebung 2003/2004, WIS - Erhebung), Abteilung 12 – Hygiene) 
 
Aufteilung der Wassergenossenschaften nach der Anzahl der versorgten Einwohner lt. 
Gemeindeerhebung: 
 
versorgte Einwohner je WG Anzahl der WG versorgte Einwohner 

> 999 9 12.913 
500 - 999 16 11.082 
100 - 499 144 29.435 

< 100 391 14.755 
Summe 560 68.185 
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Abb. 30  Fragebogen zur Erhebung der Wassergenossenschaften (Vorder- und Rückseite) 
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4. Auswertung 
 
Die Auswertung der erhobenen Daten erfolgte in mehreren Schritten: 
 

1. Nach Abschluss der Gemeindeerhebungen vor Ort wurden die Daten nochmals 
überprüft, und fehlende Daten nachgefordert. Die Datenerfassung und Kontrolle 
konnte innerhalb von 8 Monaten abgeschlossen werden. 

2. Die Ergebnisse (z.B. Wasserbilanzen derzeitig und zukünftig) wurden graphisch in 
Kärntenkarten dargestellt. 

3. Von der Abteilung 18 – Wasserwirtschaft wurde für jede Gemeinde ein sogenannter 
Gemeindereport erstellt, in welchem jede einzelne Gemeinde beurteilt wurde. Der 
Gemeindereport enthält neben den für die Trinkwasserversorgung relevanten Daten 
eine Stellungnahme der Abteilung 18 – Wasserwirtschaft. Die Stellungnahme setzt 
sich aus Textbausteinen zusammen um einheitliche Empfehlungen zu erreichen. Der 
Gemeindereport kann direkt in der Datenbank abgerufen werden. 
Im Gemeindereport wurde prioritär die kommunale Wasserversorgung und die 
Verbände analysiert. Sekundär wurden bei vorliegen entsprechend aussagekräftigen 
Datenmaterials auch Vernetzungen mit Wassergenossenschaften empfohlen. 

4. Zur Evaluierung der Zwischenergebnisse wurde der Gemeindereport per Post an die 
Gemeinden und die Unterabteilungen der Abteilung 18 – Wasserwirtschaft in den 
Bezirken übermittelt, damit die Gemeinden die Möglichkeit haben eine 
Stellungnahme ihrerseits zum Gemeindereport abgeben zu können. 

5. Die eingegangenen Rückmeldungen der Gemeinden und Unterabteilungen wurden 
im Gemeindereport berücksichtigt. 

6. Erstellen des Berichtes Wasser für Kärnten „Empfehlungen für eine nachhaltige 
Trinkwasserversorgung“ 
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5. Empfohlene Verbundsysteme 
 
Diese gliedern sich in überregionale Verbundsysteme und lokale Vernetzungen. 
Da Versorgungsengpässe regional, zeitlich und quantitativ unterschiedlich auftreten, wird 
eine Prioritätenreihung bei den überregionalen Vernetzungen vorgenommen: 

• Priorität I kurzfristig (innerhalb der nächsten 10 Jahre zu realisieren) 
• Priorität II langfristig (Aufbau Versorgungssicherheit) 

 
Bei den lokalen Vernetzungen werden derzeit existierende und empfohlene angeführt: 

• Interne Vernetzungen 
• Externe Vernetzungen 

 
 
5.1 Überregionale Verbundsysteme Priorität I 
 
 
5.1.1 Verbundschiene Lavanttal: 
 
Der bestehende Wasserverband Verbundschiene Lavanttal, an dem die 4 mittleren 
Lavanttalgemeinden angeschlossen sind, weist einen zukünftigen Abgang von mind. 16 l/s 
auf. Empfohlen wird hier eine Ressourcenerkundung auf tiefere (tertiäre) 
Grundwasservorkommen. Eine Erkundungsbohrung auf Kaltwasser (200 – 300 m tief, 
Kosten ca. 65.000 €) ist nach vorliegen der geophysikalischen Untergrunderkundung (AG 
Abt 15) durch die Abt. 18 im Jahr 2006 vorgesehen. 
 
Eine Studie für einen Wassertransport in das Lavanttal von außen (Br. Lippitzbach/Altes 
Gurktal oder Br. Traundorf/Jaunfeld) über die Trasse der ÖBB nach Realisierung des HLAG 
Teilstrecke Bleiburg – St. Andrä, oder Trasse Grutschen liegt vor (sh. Priorität 2: Lipitzbach – 
Verbundschiene Lavanttal). 
 
Mögliche anfallende Stollenwässer aus dem zukünftigen Koralmstollen beabsichtigt die 
HLAG selbst zu vermarkten. St. Andrä hat eine Option über 6 l/s abgeschlossen. 
 
Gespräche über einen Quellerwerb der Litschauerquellen ca. 22 l/s oberhalb von Pustritz im 
Gemeindegebiet Griffen laufen. Vorteil: Beileitung ohne Pumpen möglich; Nachteile: 21.000 
€/l Ressourcenkosten sowie lange Leitungen verursachen hohe Kosten, hohe Lage nahe 
Saualpenkamm mit geringem hydrologischen Einzugsgebiet lässt einen Schüttungsrückgang 
in Trockenwetterphasen erwarten, sehr viele Einzelaustritte, schwer schützbar). 
Ebensolche Gespräche werden über Quellkäufe im Koralmbereich geführt. 
 
 
5.1.2 Jaunfeldbrunnen mit Transportleitung nach Klagenfurt: 
 
Eine zukünftige Wasserlieferung vom Jaunfeld in den Kärntner Zentralraum wurde bereits im 
Wasserversorgungskonzept 1984 angedacht. Aus zahlreichen fachlichen Gründen ist eine 
Anspeisung einer zukünftigen Wasserschiene aus mehreren Entnahmestandorten sinnvoll 
und notwendig. Die Speisung dieser Wasserschiene ist aus drei Standorten vorgesehen: 
 

• Traundorf in der Gemeinde St. Michael ob Bleiburg 
• Wasserhofen in der Gemeinde St. Kanzian 
• Gablern in der Gemeinde Eberndorf 

 
Eine Wasserschiene vom Jaunfeld in den Zentralraum wäre zudem nur wirtschaftlich 
finanzierbar, wenn auch eine permanente Menge von zumindest 100 l/s tatsächlich gefördert 
und transportiert wird. Die derzeit bestehenden Grundwasserbrunnen Traundorf und 
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Wasserhofen haben einen freien Konsens (unter Abzug der vor Ort benötigten und daher 
sicherzustellenden Wassermengen) von 24 l/s bzw. 10 l/s. 
 
Die Errichtung eines dritten Brunnenstandortes mit voraussichtlich 100 l/s – davon zukünftig 
38 l/s für den Wasserverband Völkermarkt-Jaunfeld vorgesehen – ist daher zu empfehlen. 
 
Die Brunnenanlage Traundorf besteht aus zwei Brunnen, wurde 2005 fertig gestellt, und 
dient primär der Abdeckung des Wasserbedarfes von Bleiburg und Feistritz o.B. im Falle 
einer Beeinträchtigung der Kanauf-, Dolintschitschach- und Podritschnigquellen (Schigebiet 
Petzen, Karst). Das Land Kärnten hat sich für überregionale Versorgungszwecke vertraglich 
eine Fördermenge von zumindest 24 l/s gesichert. 
 

Abb. 31  Umweltlandesrat Rohr bei der 
Spatenstichfeier Br. Traundorf, 02.03.2004 
 

Abb. 32  Bohrarbeiten Br. Traundorf 

 

Abb. 33  Brunnen Traundorf vor Eröffnung  
 
Die Gemeinde Eberndorf verfügt über Optionsverträge (Laufzeit bis 31.12.2005) für 
Grundstücke für ein engeres und weiteres Brunnenschutzgebiet in Gablern über 24,3 ha.  
Das Kollegium der Kärntner Landesregierung hat in seiner 34. Sitzung am 22.11.2005 
beschlossen, die für ein Schutzgebiet des zukünftigen Brunnens Gablern erforderlichen 
Grundstücke durch das Land Kärnten zu erwerben. Ein Vertrag mit der Gemeinde Eberndorf 
über die Abtretung der Optionen an das Land, als auch weiterer Modalitäten, im 
Einvernehmen mit beiden Vertragspartnern zwischen der Marktgemeinde Eberndorf und 
dem Land Kärnten wurde vom Gemeinderat am 10.11.2005 beschlossen. 
Nach Errichtung einer Brunnenanlage in Gablern stehen folgende Wassermengen für 
überregionale Zwecke zur Verfügung: 
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Brunnenanlage Wasserrechtlich bewilligte 
Konsensmenge, bzw. 
erwartet 

Überregional zur Verfügung 
stehen [Liter pro Sekunde] 

Traundorf (Bestand) 70 l/s (Pumpversuch auf 
diese Menge verlief positiv) – 
26 l/s Bleiburg/Feistritz 

44 

Gablern (geplant) 100 l/s – 22 l/s Eberndorf – 6 
l/s Völkermarkt (- 10 l/s 
Sicherheitsreserve) 

72 (ev. nur 60) 

Wasserhofen (Bestand) 80 l/s Konsens – 70 l/s St. 
Kanzian 

10 

Gesamt  126 (116) 
 

 

Abb. 34  Brunnen Wasserhofen  
 
Für die überregional zur Verfügung stehenden Trinkwassermengen wird der Bau einer 
Transportleitung vom Brunnen Traundorf/Feistritz ob Bleiburg, mit einem Anschluss der 
Brunnen Gablern und Wasserhofen bis zum Brunnen Ost „Rain“ in Klagenfurt empfohlen. 
Eine Studie über den Trassenverlauf bis Klagenfurt liegt vor.  
 
Bezüglich des lokal zur Verfügung stehenden Anteiles ist eine Mischbarkeitsanalysen 
(Wackendorferquelle, Neuberschquelle, Br. Steinkogel, Br. Reifnitz) für die Anbindung des 
Verbandes Völkermarkt–Jaunfeld an dem neu zu errichtenden Brunnen Gablern und eine 
detaillierte Voruntersuchung am Standort des zukünftigen Brunnen Gablern ausständig. 
 
Auf der Strecke nach Klagenfurt quert die zukünftige Transportleitung in Grafenstein eine 
bestehende Verbindung Grafenstein – Poggersdorf. Hier wäre ein Übergabeschacht für 
Poggersdorf einzuplanen.  
 
Gemeinde mit empfohlener 
überregionaler Lösung 

Begründung der 
überregionalen Empfehlung 

Überregionaler Bedarf  
[Liter pro Sekunde] 

Poggersdorf Ersatz für Vertrag mit 
Grafenstein über Bezug von 
12 l/s. Grafenstein hat zuk. 
selbst einen Abgang von ca. 
6 l/s, der mit dem Anschluss 
Poggersdorf gedeckt ist. 

12 

 
In Klagenfurt kommen 118 (106) Liter pro Sekunde beim Brunnen Ost „Rain“ an, von wo die 
Anspeisung der Hochbehälter Spittalberg und über den Brunnen Süd „Straschitz“ zum neu 
zu errichtenden Hochbehälter Mittelkärnten „Neudorf“ in Klagenfurt erfolgt. Der Baubeginn 
für den Hochbehälter Neudorf (20.000 m³) ist für 2006 vorgesehen. 
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5.1.3 Krappfeldschiene des Wasserverbandes Klagenfurt – St. Veit: 
 
Derzeit ist die Brunnenanlage in St. Klementen/Kappel am Krappfeld, sowie die 
Transportleitung über den Wolschartwald (mit gleichnamigen Hochbehälter) bis St. Veit an 
der Glan und weiter bis Klagenfurt in Bau. Eine zukünftige Konsenserhöhung um 30 l/s wäre 
zu prüfen. 
 
Brunnenanlage Wasserrechtlich bewilligte 

Konsensmenge, bzw. erwartet 
Überregional zur Verfügung 
stehen [Liter pro Sekunde] 

St. Klementen (in Bau) 183,1 l/s Konsens 
- 13,0 l/s Kappel am Krappfeld 
- 40,1 l/s Althofen 
Verband: 130 l/s (zuk. ev. 160 l/s) 
- 95 l/s Klagenfurt (73,08 %) 
- 35 l/s St. Veit/Glan (26,92 %)  

95 (bei Konsenserhöhung um 
30 l/s für Klagenfurt und St. 
Veit erhöht sich der 
Klagenfurter Anteil auf 117 
l/s) 

 

Abb. 35  Errichtung von 4 Krappfeldbrunnen, 
Bohrdurchmesser 900 – 1000 mm, Tiefe 46 – 80 m 
 

Abb. 36  Eines der 4 Brunnenhäuschen der 
Krappfeldbrunnen 

 
Abb. 37  Bau des Hochbehälters Wolschartwald, 
Nutzinhalt 3.000 m³, Fertigstellung 2005 
 

Abb. 38  Fotomontage des Hochbehälters 
Wolschartwald 
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Abb. 39  Schweißer beim Verlegen der Wasser-
schiene,  Stahl mit PE-Ummantelung, Brunnen-
leitung Durchmesser 250 mm, Transportleitung 
Durchmesser 450 – 500 mm 

Abb. 40  Verlegen der Anschlussleitung von 
Althofen nach Kappel durch Pflügetechnik, PE-
Schlauch Durchmesser 250 mm, Wandstärke 15 
mm 

 
Auf der Strecke nach Klagenfurt sind Übergabeschächte für die Gemeinden Magdalensberg 
und Maria Saal vorgesehen: 
 
Gemeinde mit empfohlener 
überregionaler Lösung 

Begründung der 
überregionalen Empfehlung 

Überregionaler Bedarf  
[Liter pro Sekunde] 

Mölbling Derzeit Abgang von 1 l/s 1 (2) 
Magdalensberg Geplanter Liefervertrag mit 

STW Klagenfurt 35 l/s 
35 

Maria Saal Liefervertrag mit STW 
Klagenfurt 12 l/s, Erhöhung 
auf 15 l/s geplant 

12 (15) 

Gesamt  48 (52) 
 
In Klagenfurt kommen im Bedarfsfall 47 (65) Liter pro Sekunde an, wo das Wasser den 
Hochbehälter Spittalberg und über Ringleitungen den Hochbehälter Neudorf erreicht. 
 
 
5.1.4 Verbundschiene Wörthersee: 
 
Die Wörtherseegemeinden verfügen über enorme Sommer-Verbrauchsspitzen in der 
Wasserversorgung. Empfehlenswert ist eine Verbundleitung, ausgehend von Klagenfurt bis 
nach Velden, die kostengünstig als Seeleitung, oder am Nordufer zu verlegen wäre. 
 
Gemeinde mit empfohlener 
überregionaler Lösung 

Begründung der 
überregionalen Empfehlung 

Überregionaler Bedarf  
[Liter pro Sekunde] 

Krumpendorf Derzeit +/- ausgeglichen. 
Eine Verbindung mit 
Klagenfurt besteht 

3 (6) 

Maria Wörth Spitzenbedarf 17,5 l/s + 60 
Häuser + Projekt Schloß 
Reifnitz (angen. 2,5 l/s) = 20 
l/s – 12 l/s aus eigenem 
Brunnen abzudecken wären 8 
l/s. Geplanter Liefervertrag 
mit STW Klagenfurt 21 l/s 

8 (21) 
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Pörtschach Anteil Pörtschach am Br. 
Damnig 15 l/s (Problem Fe, 
Mg), Halbinselbrunnen zur 
Notversorgung, Spitzenbedarf 
nach saniertem Rohrnetz 21 
l/s 

6 (10) 

Techelsberg +/- ausgeglichen, da Br. 
Glanursprung fertig. Als 
Ersatz für den Wasserbezug 
von Velden, bzw. Br. Damnig 

3 (6) 

Velden Derzeit +/- ausgeglichen, als 
Ersatz für Br. Roach 6 l/s, Br. 
Kerschdorf 4 l/s, Br. Schloss-
quelle 6 l/s  

6 (16) 

Gesamt  26 (59) 
 
Anzumerken ist, dass die Gemeinden Klagenfurt-Krumpendorf-Pörtschach (-Moosburg)-
Techelsberg-Velden bereits heute durch Leitungen verbunden sind und (mehr oder weniger) 
über Lieferverträge untereinander verfügen. Diese Leitungen sind jedoch für größere 
Wassermengen in Zeiten der Spitzenabdeckung und für Zwecke der Notversorgung bei 
Ausfall einer lokalen Ressource zu klein dimensioniert und stellen langfristig kein geeignetes 
Verbundsystem (Wasserschiene) dar. 
 
Bei Gemeinden am Sattnitzrücken, bzw. Keutschacher Seental südlich des Wörthersees 
bestehen im Sommer latente oder periodische Versorgungsprobleme. Dabei wäre neben der 
Variante der Verbindung des Hochbehälters Neudorf nach Maria Wörth über Sekirn auch die 
Variante über Keutschach nach Maria Wörth zu prüfen. Die Anbindung Maria Rain und 
Köttmannsdorf an die STW Klagenfurt besteht bereits. Eine Verbindung für 
Notversorgungszwecke von Köttmannsdorf nach Ludmannsdorf wird empfohlen. 
 
Gemeinde mit empfohlener 
überregionaler Lösung 

Begründung der 
überregionalen Empfehlung 

Überregionaler Bedarf  
[Liter pro Sekunde] 

Keutschach Fehlmenge 6 l/s; wenn die 
Gemeinde die Safronquellen 
ca. 5 l/s kauft, fehlen noch 1 
l/s. 

1 (6) 

Maria Rain Liefervertrag mit STW 10 l/s, 
bzw. mit Köttmansdorf 1,5 l/s 

10 

Köttmannsdorf +/- ausgeglichen; jedoch 
Notversorgung bei Ausfall 
Matschacherquellen ca. 10 l/s

10 

Ludmannsdorf +/- ausgeglichen; jedoch 
Notversorgung anzustreben 

4 (5) 

Gesamt  25 (31) 
 
Nach Verteilung des Wassers über die Wörtherseeschiene und den Bereich südlich des 
Wörthersees verbleiben – neben den vorhandenen >500 l/s Konsens (nach 
Konsenserhöhung um 30 l/s am Brunnen St. Klementen): 
 
Bezug/Abgabe Klagenfurt Eingänge/Abgänge 

Klagenfurt 
[Liter pro Sekunde] 

von Jaunfeldschiene  + 118 (106) 
von Krappfeldschiene    + 47   (65) 
an Wörtherseeschiene   - 26    (59) 
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an Sattnitzrücken   - 25    (31) 
Klagenfurt verbleiben    114   (81) 
 
Klagenfurt verbleiben im Bedarfsfall zwischen 81 (im ungünstigeren Fall) und 114 Liter pro 
Sekunde für die zukünftige Spitzenbedarfsdeckung, bzw. für die Notversorgung. Damit ist die 
Versorgungssicherheit nach wasserwirtschaftlichen Ermessen („drittes Standbein“) 
nachhaltig gesichert.  
 
 
5.2 Überregionale Verbundsysteme Priorität 2 
 
Langfristig (Priorität 2) wird empfohlen, den Kärntner Zentralraum durch Ringschluss zu 
verbinden. Das bedeutet eine Verbindung von Villach nach Velden mit Anschluß an die 
Wörtherseeschiene (Priorität 1). Die Tiebelschiene von den Tiebelquellen nach Feldkirchen 
und von dort die Ossiachersee-Schiene nach Villach sowie eine Glantalschiene von 
Feldkirchen nach St. Veit an der Glan mit Anschluss an die Krappfeldschiene zum Aufbau 
einer krisensicheren Notversorgung werden als Priorität 2 empfohlen. 
 
 
5.2.1 Tiebelschiene: 
 
Einen Eckpfeiler der zukünftigen Versorgungssicherheit stellen die Tiebelquellen in der 
Gemeinde Himmelberg dar. Die Besonderheit dieser Quellen liegt u.a. darin begründet, 
dass in einem Krisenfall (Ausfall der Elektrizitätsversorgung) alle Städte des Kärntner 
Zentralraumes im freien Gefälle (gravimetrisch), also ohne den Einsatz von Pumpenergie, 
mit Trinkwasser versorgt werden können. Die Tiebelquellen liegen ca. 875 m ü. A. und 
damit rund 300 m höher als Feldkirchen oder 400 m höher als St. Veit oder Klagenfurt. 
Weiters werden die ausgeglichene hohe Schüttungsmenge, die ausgezeichnete Qualität, die 
Verweildauer des Wasser im Untergrund und der bestehende Schutz (Wasserschongebiet 
Kernzone Tiebel) als Vorteile der Tiebelquellen angeführt, die im Krisenfall (z.B. radioaktiver 
Fall-out) einen Ersatz zu rasch auf Kontaminationen reagierende Karstquellen (z.B. 
Dobratsch) bieten.  
 
Daher wurden bereits frühzeitig Maßnahmen getroffen, diese Ressource in öffentliches 
Eigentum zu bringen. Derzeit befinden sich die Grundstücke für den geplanten 
Brunnenstandort, als auch für zukünftige engere und weiteren Schutzgebiete zu rund 2/3 im 
Eigentum des Wasserverbandes Ossiachersee (6 Gemeinden: Himmelberg, Feldkirchen, 
Steindorf, Ossiach, Treffen, Villach) und zu rund 1/3 im Eigentum der KELAG.  
 
Anmerkung: Aufgrund der zahlreichen Einzelaustritte ist vorgesehen, nicht eine größere 
Anzahl von Quellfassungen, sondern einen Brunnen oder eine Brunnengalerie auf 
Grundstücken des Verbandes zu errichten. 
 
Für die Tiebelschiene liegt ein Projekt aus 1995 vor. Im Bereich Tiebel-
Quellfassung/Himmelberg bis zum Trinkwasserkraftwerk Rabensdorf/Feldkirchen würden 
demnach 200 l/s ständig in der Leitung fließen. In Rabensdorf wird das Wasser in einem 
Trinkwasserkraftwerk genutzt und einerseits in die Tiebel rückgeleitet, anderseits die 
tatsächlich benötigte Trinkwassermenge in eine Transportleitung Richtung Villach 
eingespeist, bzw. für die Feldkirchen genutzt. In der touristischen Hochsaison wären dies 70 
l/s, im Winter wesentlich weniger, nämlich die Mindestwassermenge die gegen eine 
Verkeimung des Wassers bei zu langer Aufenthaltszeit in der Leitung erforderlich ist, also 
max. 10 - 20 l/s. Der Rest von 140 - 190 l/s fließt bei Rabensdorf zurück in die Tiebel. 
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Abb. 41  Am Tiebelbach Abb. 42  Am Tiebelbach 
 
Die Studie geht weiters davon aus, dass Private, als auch Wassergemeinschaften und 
Genossenschaften zukünftig ihre bestehenden, aber hygienisch bedenklichen Dargebote 
auflassen und Wasser aus der Schiene beziehen. Dieser Ersatzwasserbedarf durch 
Auflassen bedenklicher Dargebote beträgt rd. 70 l/s.  
 
Im Krisenfall wird in der Studie angenommen, dass ein Teil der Dobratschquellen oder 60 l/s 
als Notwasserbedarf zu ersetzten wären. Mittelfristig würden dem Ossiacher See im 
Hochsommer (Touristische Hochsaison, Campinggäste etc.) 70 l/s, langfristig 140 l/s und im 
Krisenfall 200 l/s fehlen. Dafür war als Kompensation eine Überleitung von Gurkuferfiltrat in 
die Tiebel in jeweils entsprechender Menge vorgesehen. Hintergrund der Studie war eine 
doppelte Wasserkraftnutzung sowohl an einem Gurkkraftwerk am Speicher Severgraben 
(der zwischenzeitlich durch eine Erklärung der Landesregierung zum Naturdenkmal 
geschützt ist – Kraftwerksbau nicht mehr gestattet), als auch ein Trinkwasserkraftwerk bei 
Rabensdorf, mit Rückleitung des Überwassers in die Tiebel und damit wieder in den 
Ossiachersee. 
 
Realistisch – im Gegensatz zu der erwähnten Studie - wird angenommen, dass in Zukunft 
nicht mehr als 100 l/s als Spitzenentnahme aus den Tiebelquellen benötigt werden. Dafür 
wäre eine neue Studie im Bedarfsfall in Auftrag zu geben. 
 
Derzeit existieren lokale Vernetzungen Villach – Ossiach, Himmelberg – Steindorf, 
Feldkirchen – Steindorf, geplant ist eine weitere Vernetzung 2006 von Feldkirchen nach 
Ossiach. Diese Vernetzungen stellen jedoch keine Transportschiene dar, die in Krisenfall 
den Ausfall einer lokalen Ressource kompensieren könnten. 
 
 
5.2.2 Lippitzbach – Völkermarkt: 
 
Im Gemeindegebiet Ruden in der Ortschaft Lippitzbach treten starke Quellen mit einer 
Schüttung von 200 bis 400 l/s am Steilabfall zur Drau aus. Die hydrogeologische Ursache 
dieser starken Grundwasseraustritte ist der eiszeitliche Lauf der Gurk. Während der letzten 
Eiszeit war der Draugletscher bis in den Bereich flussab von Völkermarkt gewachsen und 
hatte somit den Flusslauf der Gurk gezwungen, die Mündung der Gurk in die Drau weit nach 
Osten zu verlegen. Hydrogeologen sprechen deshalb vom Grundwassergebiet des „Alten 
Gurktales“ (Mittertrixen – Haimburg – Griffen – Ruden –Lippitzbach). 
 
Durch mehrere Studien unterlegt erscheint ein Brunnenstandort auf der Terrasse 
nordwestlich vom Lippitzbach, auch durch die Einrichtung eines Schutzgebietes (hoher 
Waldanteil) realisierbar. Eine Grundwassernutzung von etwa 100 l/s, also rund der Hälfte 
des vorhandenen Grundwasserstromes im Niederwasserfall wurde in einem mathematischen 
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Grundwassermodell untersucht. Eine Kernzone im gegenständlichen Bereich ist in der 
Kärntner Wasserschongebietsverordnung enthalten. 
 
Vorteile: Optionsverträge für ein engeres und Teile eines weiteren Brunnenschutzgebietes 
liegen vor; 5 ha davon wurden von der Gemeinde Ruden zwischenzeitlich erworben. 
 
Nachteile: Grundwasserstromab des geplanten Brunnen existiert ein Wasserrecht für ein 
Kraftwerk und eine relativ große Fischzucht (wasserrechtliche Bewilligung unklar). 
Entschädigungsansprüche sind zu erwarten. 
 
In einer weiteren Studie „Überregionale Wasserversorgungsanlage Brunnen Lippitzbach, 
Studie 1999“ wurde die Wasserverteilung aus einem zukünftig möglichen Brunnen 
Lippitzbach in zwei Varianten untersucht: 
 
Bei der Variante I werden die Gemeinden im Lavanttal mit einer Leitung über die Grutschen 
mit Anschluss an die bestehende Wasserschiene Lavanttal direkt aus dem Brunnen versorgt; 
die Gemeinden Ruden, Griffen und Völkermarkt mit einem Leitungsast nach Griffen und von 
dort entlang der Autobahn. 
 
Bei der Variante II werden die Gemeinde Griffen und die Gemeinden im Lavanttal mit einer 
Leitung über Griffen und den Griffnerberg und die Gemeinde Völkermarkt mit einem 
Leitungsast entlang der Autobahn versorgt. Die Gemeinde Ruden erhält bei Variante II den 
Anschluss direkt am Brunnen. 
 
In beiden Varianten sind sowohl die Herstellungskosten mit insgesamt rund 5,8 Mio. € als 
auch die Betriebskosten mit insgesamt rund 218.000 € pro Jahr, etwa gleich hoch 
abgeschätzt worden.  
 
Bei einer Auslegung des Brunnens auf 100 l/s stünde Überwasser zur Verfügung, das über 
Völkermarkt, oder über die Jaunfeldschiene in den Kärntner Zentralraum eingespeist werden 
könnte. 
 
 
5.2.3 Förolacher Stollen – Zentralraum: 
 
Der Stollen wurde in den Jahren vor und während des ersten Weltkrieges von den 
Treibacher Chemischen Werken A.G. errichtet. Das Mundloch befindet sich in 670 m 
Seehöhe, ca. 100 m über dem Gailtalboden, die Länge in Vortriebsrichtung NNW 
(querschlägig zum Gradlitzenkamm) 3,228 km. Die Abflussganglinie ist für Karstgebiete 
(Kalk und Dolomit) bemerkenswert ausgeglichen, das absolute Minimum lag 1954-1963 bei 
500 l/s, das Maximum bei 900 l/s.  
 
1954 – 1963 errechnetes Mittel 700 l/s (Angaben Joanneum Research Graz) 
1983 und 1984 Mittelwert 637 l/s (Quellmessung Joanneum) 
1990 – 2004 Mittelwert 493 l/s (Quellmessung TCW) 
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Abb. 43  Stollenmundloch (Foto: GEOCONSULT)  
 
Derzeit wird das Wasser über eine Druckrohrleitung dem Kraftwerk Förolach zugeführt, 
energetisch genutzt und fließt über einen Unterwasserkanal in den Abfluss des Pressegger 
Sees. Ein geringer Anteil (5 l/s) wird über eine UV-Vorsorgeentkeimung geführt und dient der 
Wasserversorgung der Stadt Hermagor. Geplant ist der Ankauf der Wasserressource durch 
das Land Kärnten als strategische Reserve. Kurz- und mittelfristig wird sich die 
Trinkwassernutzung aus dem Stollen für die Stadt Hermagor geringfügig erweitern (von 5 auf 
ca. 35 l/s), langfristig wäre es denkbar, eine rund 50 km lange Transportleitung bis Villach 
(Anspeisung Ringschiene Kärntner Zentralraum) zu errichten. 
 
 
5.2.4 Feldkirchen – St. Veit: Glantalschiene 
 
Langfristig wäre es sinnvoll, die Ringleitung um den Kärntner Zentralraum im Abschnitt 
Feldkirchen - St. Veit zu schließen. Drei kommunale Tiefbrunnen befinden sich auf dieser 
Achse (Br. Lendorf/Feldkirchen im Tiebeltal, Br. Haidach/Glanegg sowie Br. Kraindorf/St. 
Veit im mittleren Glantal). Bei Stromausfall wäre die Wasserversorgung durch die unter 
Priorität II beschriebene Tiebelschiene gewährleistet. Vom Einspeisepunkt Feldkirchen wäre 
dann die Versorgung sowohl über Villach, als auch über St. Veit in den Raum Klagenfurt – 
Wörthersee möglich. 
 

Abb. 44  Brunnen Lendorf/Feldkirchen 
 

Abb. 45  Brunnen Kraindorf/St. Veit 
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Abb. 46  Brunnen Haidach/Glanegg  
 
 
5.2.5 Lippitzbach – Lavanttalschiene und Lippitzbach – Jaunfeldschiene: 
 
Zur Absicherung der Versorgung wäre dieser Lückenschluss in zwei Richtungen 
empfehlenswert.  
 
Für die Anbindung des Brunnen Lippitzbach an die Lavanttalschiene (sh. Lippitzbach-
Völkermarkt) wird auch die Variante des bestehenden ÖBB Tunnels von Eis/Ruden in das 
Granitztal/St. Paul im Lavanttal zu prüfen sein, der nach Realisierung der HLAG-Strecke 
Klagenfurt – Koralmtunnel als Radweg dienen soll. 
 
Im Bereich von Lippitzbach zum Brunnen Traundorf (Jaunfeldschiene) wurden bei der im 
Dezember 2005 eröffneten Brücke Lippitzbach (445 Meter lang, 100 Meter hoch) bereits 
technische Vorkehrungen für die Aufhängung einer Transportleitung berücksichtigt. 
 
 
5.3 Lokale Vernetzungen: 
 
Neben den überregionalen Verbundleitungen werden zahlreiche gemeindeinterne und 
gemeindeübergreifende Vernetzungen empfohlen.  
 
Als interne Vernetzung wird die Verbindung unabhängiger Gemeindeanlagen untereinander 
oder mit bestehenden Wassergenossenschaften innerhalb des Gemeindegebietes 
verstanden, als externe Vernetzung eine Verbindung über die Gemeindegrenze 
(Nachbargemeinde) zu einer benachbarten Gemeinde- oder Genossenschaftsanlage. Nicht 
als interne Vernetzung wird die Anbindung von Einzelwasserversorgern oder 
Wassergemeinschaften durch Gemeindeanlagen bezeichnet. Dies fällt unter Erweiterung 
des Versorgungsbereiches. 
 
 
5.3.1 Derzeit existierende interne Vernetzungen: 
 
Zahlreiche Vernetzungen von Gemeindeanlagen sind bereits erfolgt. Diese wurden bei der 
Erhebung nur mehr als eine (gemeinsame) Anlage erhoben.  
 
Abnehmer Lieferant [l/s]
Hermagor-Pressegger See Förolacher Stollen 5,00
Kleblach-Lind WG Lind 8,00
Kötschach-Mauthen WG Würmlach (Missoria Waldquelle) 1,50
Poggersdorf WG Wutschein 0,00
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Poggersdorf WG Wabelsdorf 0,00
Treffen am Ossiacher See WG Sattendorf 0,15

Winklern WG Winklern (die Lieferung wurde mit 31.12.2002 
beendet) 0,00

 
0,00 bedeutet, dass keine Liefermenge bekannt ist oder vereinbart (nur zu 
Notversorgungszwecken errichtet) wurde. 
 
 
5.3.2 Empfohlene interne Vernetzungen: 
 
Gde. Bleiburg Vernetzung der GWVA 
Gde. Hüttenberg Vernetzung der GWVA 
Gde. Millstatt Vernetzung der GWVA 
Gde. Radenthein Vernetzung der GWVA 
Gde. Sankt Urban Vernetzung der GWVA 
Gde. Treffen am Ossiacher See Vernetzung der GWVA 
Gde. Weißenstein Vernetzung der GWVA 
Gde. Micheldorf Vernetzung der GWVA mit der WG Hirt 

Gde. Liebenfels Vernetzung der GWVA mit der WG Liebenfels, ev. Sankt Veit an 
der Glan 

Gde. Steindorf am Ossiacher See Vernetzung der GWVA mit der WG Steindorf, ev. Tiebelschiene

Gde. Sankt Jakob im Rosental Vernetzung der GWVA mit WG und/oder WVV Faaker-See-
Gebiet 

Gde. Friesach Vernetzung der GWVA und WG 
Gde. Kirchbach Vernetzung der GWVA und WG 
Gde. Magdalensberg Vernetzung der GWVA und WG, Krappfeldschiene 
Gde. Völkermarkt Vernetzung der GWVA, Jaunfeldschiene 
Gde. Maria Wörth Vernetzung der GWVA, Stadtwerke Klagenfurt AG 
 
 
5.3.3 Derzeit existierende externe Vernetzungen: 
 
Abnehmer Lieferant [l/s]
Althofen Gde. Micheldorf 0,16
Bleiburg Gde. Eberndorf 0,22
Dellach im Drautal Gde. Irschen 1,00
Deutsch-Griffen Gde. Albeck 0,30
Gallizien Gde. Eisenkappel-Vellach 7,00
Glanegg Gde. St. Urban 0,10
Grafenstein Gde. Völkermarkt 0,30
Krumpendorf am Wörther See Gde. Pörtschach 0,00
Krumpendorf am Wörther See Gde. Moosburg 0,00
Krumpendorf am Wörther See Stadtwerke Klagenfurt AG 0,00
Magdalensberg Stadtwerke Klagenfurt AG 10,00
Maria Rain Gde. Köttmannsdorf 4,50
Maria Rain Stadtwerke Klagenfurt AG 10,00
Maria Saal Stadtwerke Klagenfurt AG 0,00
Maria Wörth Stadtwerke Klagenfurt AG 21,00
Micheldorf Gde. Friesach 0,30
Moosburg Gde. Feldkirchen 1,00
Moosburg Gde. Pörtschach 1,00
Ossiach Wasserwerk Villach 4,00
Poggersdorf Gde. Grafenstein 12,00
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Poggersdorf Stadtwerke Klagenfurt AG 0,00
Sachsenburg Gde. Lurnfeld 3,40
Sankt Andrä Wasserverband Verbundschiene Lavanttal 8,27
Sankt Georgen im Lavanttal Wasserverband Verbundschiene Lavanttal 4,77
Sankt Paul im Lavanttal Wasserverband Verbundschiene Lavanttal 4,13
Seeboden Gde. Spittal an der Drau 10,03
Sittersdorf Gde. Eisenkappel-Vellach, ab 2004 10,00
Stadtwerke Klagenfurt Gde. Moosburg 5,00
Techelsberg am Wörther See Gde. Velden am Wörther See 3,00
Treffen am Ossiacher See Wasserwerk Villach 5,00
Völkermarkt Gde. Brückl 2,00
Wasserversorgungsverband Faaker-See-
Gebiet 

Gruppenwasserversorgungsanlage Velden-
Schiefling 3,00

Wasserversorgungsverband Faaker-See-
Gebiet Wasserwerk Villach 15,00

Wernberg Wasserwerk Villach 15,00
Wolfsberg Wasserverband Verbundschiene Lavanttal 7,00
Gde. St. Kanzian Eberndorf 6,00
Gde. Bleiburg Feistritz ob Bleiburg 9,57
Gde. Techelsberg Pörtschach am Wörther See 5,00
Gde. Frauenstein Ortsteil Kraindorf Nr. 2-9, 
(Zensweg nur mehr Notversorgung) Sankt Veit an der Glan 0,05

 
0,00 bedeutet, dass keine Liefermenge bekannt ist oder vereinbart (nur zu 
Notversorgungszwecken errichtet) wurde. 
 
 
5.3.4 Empfohlene externe Vernetzungen: 
 
Gde. Guttaring Nachbargemeinde Althofen 
Gde. Klein Sankt Paul Nachbargemeinde Eberstein 
Gde. Nötsch im Gailtal Nachbargemeinde Feistritz/Gail 
Gde. Gmünd in Kärnten  Nachbargemeinde Malta 
Gde. Ludmannsdorf Nachbargemeinde Köttmannsdorf 
Gde. Baldramsdorf Nachbargemeinde Spittal an der Drau 
Gde. Lendorf Nachbargemeinde Spittal an der Drau 
Gde. Ossiach Nachbargemeinde Feldkirchen (geplant 2005) 
Gde. Keutschach am See Stadtwerke Klagenfurt AG 
 
 
6. Zusammenfassung: 
 
Die Versorgung der Bevölkerung mit Trinkwasser ist als Angelegenheit der Daseinsvorsorge 
in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht vom Grundsatz der Gemeinnützigkeit getragen und 
darf nicht zur „Handelsware“ degradiert werden. Das Land Kärnten unterstützt und stärkt 
aktiv die Gemeinden und Verbände, den bestehenden hohen qualitativen und quantitativen 
Standard der öffentlichen Wasserversorgung in Kärnten nachhaltig zu sichern. Dafür wurde 
der Kärntner Siedlungswasserwirtschafts- Fonds und der Kärntner Bodenbeschaffungsfonds 
gegründet. Auch in Katastrophen-, Krisen- und Notfällen ist eine Trinkwasserversorgung im 
notwendigen Ausmaß sicherzustellen. Genusstaugliches Trinkwasser ist das zentrale 
Landesinteresse. 
 
Die Umsetzungen der vorliegenden Empfehlungen wird auch in Zukunft Aufgabe und 
Kernkompetenz der Politik der Gemeinden sein. Eine Berücksichtigung der Empfehlungen 
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für Regionale Entwicklungsleitbilder ist anzustreben, gilt es doch gerade im 
Trinkwasserbereich vorhandene „Kirchturmpolitik“ zu überwinden. Die Erfahrungen zeigen, 
dass nach Auftreten von Problemen kurzfristige Maßnahmen rasch ergriffen werden. Ist 
jedoch das Problem aus dem Auge ist es auch aus dem Sinn. Der Spruch des römische 
Schriftstellers Plautus um 200 v. Chr. „es ist ein schlimmes Ding, den Brunnen erst zu 
graben, wenn der Durst den Schlund ergreift“ weist auf die Notwendigkeit langfristiger 
Maßnahmen hin. 
 
Der Kärntner Zentralraum wächst laut Bevölkerungs-Prognosen bis etwa 2025, der Raum 
Villach sogar bis über 2030 hinaus, die Peripherie nimmt ab. Die Strategie muss daher 
lauten, den Zentralraum langfristig durch Ringschluss zu verbinden und von außen 
Trinkwasser in den Ring um das Zentrum – die Verbindung der Städte Klagenfurt, Villach, 
Feldkirchen, St. Veit – zu bringen. 
 
Dafür ist eine langfristige Ressourcensicherung vorgesehen. Das Land beabsichtigte den 
Förolacher Erbstollen zu erwerben. Zwischenzeitlich realisiert ist der Erwerb eines 
Waldgrundstückes als weiteres Schutzgebiet für einen Brunnen bei Eberndorf. Anteile am 
neu errichteten Brunnen Traundorf bei Feistritz und Bleiburg für das Land sind vertraglich 
gesichert. Einige Trinkwasserschienen sind realisiert, die Wasserschiene aus dem Krappfeld 
nach Klagenfurt ist in Bau. Für die Jaunfeldschiene liegt ein Konzept vor. 
„Trinkwasserschienen“ gleichen den Mangel einer Region durch den Überschuss einer 
anderen aus. 
 
Priorität in der überregionalen Wasserzuteilung hat der Wörtherseeraum und der Bereich des 
Sattnitzrückens, mit Klagenfurt als „Trinkwasserdrehscheibe“. Der Baubeginn des 
Hochbehälters „Mittelkärnten“ mit 20.000 m³ Inhalt in Neudorf/Klagenfurt durch die STW ist 
für 2006 vorgesehen. 
 
Im Lavanttal ist eine Prospektion auf Tiefengrundwasser geplant. Damit soll die bestehende 
Trinkwasserschiene Lavanttal in Zukunft gestärkt werden. Eine Studie für die Verbindung 
nach Lippitzbach bzw. zur Jaunfeldschiene liegt vor. 
 
Flächenhaft jedoch ebenso wichtig – und das betrifft rund 75 % der Kärntner Gemeinden die 
ihre Trinkwasserversorgung auch in Zukunft lokal lösen werden - ist die Vernetzung 
innerhalb von Gemeinden und nach außen hin mit Nachbargemeinden. 
 
Für den niederschlagsarmen Bereich des mittleren Gurktales zeichnet sich für fünf 
Gemeinden eine Studie für kleine, lokale Brunnen ab. 
 
Generell wird zusammenfassend festgestellt, dass der höher alpine Bereich Oberkärntens 
mit ebenso höhere Niederschlägen derzeit und zukünftig geringere Probleme in der 
Trinkwasserversorgung aufweist, als Unterkärnten. Das spiegelt sich auch in den 
Empfehlungen zu lokalen, regionalen und überregionalen Vernetzungen wieder. 
 
 
Klagenfurt, im Dezember 2005 
Abt. 18 Wasserwirtschaft 
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